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63 Wonlag dm 16. März 1908

Amtliche«
Bekasutmachung derK. Zentralstelle für die Landwirtschaft,
ketr. dir Abhaltung vou UatrrrichtSkarsesi« Hufbeschlag.

Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch das
Gesetz vom 28. April 1885, betreffend das Hufbeschlag-
gewerbe, vorgeschrtebenenP .iifung behufs des Nachweises
ihrer Befähigung zum Betrieb dieses Gewerbes zu ermög¬
lichen, finden an den Lehrwerkstätten für Hufschmiede in
») Hall , d) Heilbron «, e) Ravensburg , ä) Reut¬
lingen, und s) Ulm dreimonatliche Unterrichtskurse im
Hufbeschlag statt, welche am Montag, den 4. Mai 1908
ihren Anfang nehmen

Die Anmeldungen zur Ausnahme in einen dieser Kurse
find bis 1. April ds. I «. bei dem Oberami, i« dessen Be¬
zirk sich die betreffende Lehrwerkstätte befiudet, vorschrifts¬
mäßig einz'.rreich-n.

Dem Zulafsnngsgesuch find in Form urkundlicher Be¬
lege anzuschließen:

1. ein Gedurtszeugnts;
2. der Nachweis der mit Erfolg bestandenen Lehrzeit

im Schmtedhandwerk und einer zweijährigen Tätigkeit
als Schmiedgeselle, wobei der Bewerber schon im
Hufbeschlag beschäftigt gewesen sein muß; die
Zeugnisse hierüber müssen vou den betreffenden Meistern
selbst ausgestellt und vou der Ortsbrhörde beglaubigt
sein;

3. wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwilltg-
UNgserklärung des Vaters oder Vormunds;

4. ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des
Bewerbers ausgestelltes Prädikatszeugnls, sowie eine
Bescheinigung derselben darüber, daß dem Bewerber
die erforderlichen Geldmittel zur Bestreitung seines
Unterhalts während des Unterrichtskurses zu Gebot
stehen werden;

5. eine von dem Bewerber, und wenn derselbe minder¬
jährig ist, auch vom Vater oder Vormund Unter¬
zeichnete Erklärung, durch welche die Virbindlichkeit
übernommen wird, die der Staatskaffe erwachsenen
Kosten zu ersitzen, wenn von dem Schüler der Uüter-
rtchtskars vor seiner Beendigung ohne Genehmigung
derK. Zentralstelle für die Landwirtschaft verlassen
oder durch eigenes Verschulden die Entfernunga«8
demselben veranlaßt oder die Prüfung binnen einer
gesetzten Frist nicht erstanden wird(Z 4 Abs. 2 der
Verfügung des K. Ministeriums des Junern vom
11. Juni 1885).

Stuttgart, den2. März 1908.
v. Ow.

Die Ortsschulbehörden
werden veranlaßt, soweit die Dienstzeit der Schulfonds-
rechuer auf 1. Aprild. I ?. abläuft, die Neuwahl
derselben rechtzeitig vorzunehmeu und mittelst Protokollaus¬
zugs ohne Verzug dem Oberamt anzuzcigen.

Gleichzeitig ist bezüglich der Sicherheitsleistung Be¬

schluß zu fassen und hiezu die event. erforderliche Genehmig¬
ung des Bezirksrats eiuzuholen.

Die neu aufgestellten Rechner wollen mit den Be¬
stimmungen über die Kaffen- und Rechnungsführung—
Z 180 ff. d. Vollz. Vers. z. Gde.-Ordg. — vertraut ge¬

macht werden.
Bezüglich der Anstellung und Sicherheitsleistung der

Schulfondsrechner finden Art. 103,104 und 108 d. GO.,
sowie§8 95 ff. d. Bollz. Vers, hiezu entsprechende An¬
wendung. Hinsichtlich der Belohnungsverhältnifse find noch
die bisherigen Bestimmungen— Kons.-Erl. v. 25. April
1873 (Amtsbl. S . 2170 u. Frisch-SchulsoridD. 69) in
Geltung.

Auch wird anläßlich des Wechsels der Rechnungs-
Periode an Aufstellung des Voranschlag- für die
«eue Nechuuugsperiode erinnert.

den 14. März 1908.Altensteig-Dorf, '
K. gem. Oberamt in Schulsachen.

Ritter. Schott.
Au die Gemeindebehörden und Berwaltungsaktuare.

Den HH.Verwaltungsaktuaren gehen heute die Kataster¬
nachweisungen für die landwirtschaftliche Berufsgenoffenschast
pro 1907 nebst Anlagen mit dem Auftrag zu, für die Um¬
lage der Beiträge und Ablieferung, der auf die einzelnen
Gemeinden entfallenden Beitragsschuldigkeiten an das Kaffen-
amt der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft für den
Schwarzwaldkreis in Reutlingen späteste»- bis LS. Mai
d. IS . Sorge zu tragen. Hilfstafeln zur Unterausteilang
der Beiträge, sowie Formulare zu Lteserungsberichten find
für jede Gemeinde angeschlossen.

Nagold, den 14. März 1908.
K. Oberamt Ritter.

Die Geweiudepflege«
werden veranlaßt, die im Steuerjahr1. April 1907/1908
erhobenen amtskörperschastlichen Waodergewrrbe-Ansdeh-
»nngSabgabe« —nach Abzug der dem Rechner zuksmmenden
Einzugsgebühr von5 --Z pro Mark—unter Anschluß eines
beurkundeten Verzeichnisses spätesten- bis 10. AM d. I.
au die OberamLspflege abzuliefern; ev. ist Fehlanzeige zu
erstatten.

Nagold, den 12. März 1908.
_ _ K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
Am Moutag de« SS. d. Mts . findet eine arrtzer-

ordeutliche Titzuug des Bezirksrats und wohl Ende
d. Mts. Amtsversawmlung statt. Anträge zur Be¬
ratung find in aller Bälde dahier einzureichen.

Nagold, den 14. März 1908.
K. Oberamt. Ritter.

Für die ordentlichen Sitzungen der Schwurgerichte deS II.
Vierteljahrs 1908 bei dem Schwurgericht in Tübingen wurde der
LandgerichtSdirektor Dr Kopfs  zum Vorsitzenden ernannt . — Die
ordentlichen SchwurgerichlSfitzungen daselbst werden am Montag
den 27. April 1908, vormittags 9 Uhr, eröffnet.

Dir Bewerber um folgende Tchukstelle haben sich beim Evange¬
lischen Konsistorium ,u melden: eine neurrrichtete VolkSfchulstelle
zu Nagold  mit den  Normalgehalt , 800 Ortszulage und 300
MietzinSentschädigung; Befähigung zur Erteilung von Zrichenunter-
richt ist erforderlich Termin 14 Tage.

Zum Vorsitzenden der Prüfungskommissionen für Fleischbe-
schauer in Stuttgart , Heilbronn, Reutlingen , Gmünd, Ulm und
Ravensburg ist für daS Prüfung,jahr 1. April 1908/09 Obrrregie-
rungSrat Beißwänger  bei d<m « . Medtzinalkollegium . und zu
dessen Stellvertreter Proseffor Dr Urbel,  an der K. Tierärztlichen
Hochschule, außerordentliche, Mitglied de- K Medizinalkollegmm»,
bestellt worden.

UokMfche Hleberficht.
Die Kaiserreif-. Die Meldung, der Reichskanzler

werde sich tm April nach Wien begeben, um dort bet dem
Besuche anwesend zu sein, den Kaiser Wilhelm dem Kaiser
Franz Joseph abzustatten gedenkt, ist nach der Tägl. Rund¬
schau vorläufig sür durchaus unzutreffend zu erklären. Der
Kanzler hat irgend welche Reisedisposttioven für den an¬
gegebenen Zeitpunkt überhaupt noch nicht getroffen, da die
Möglichkeit seiner Abwesenheit von Berlin sich ganz nach
dem Gange der parlamentarischen Arbeiten richten wird.
Aus demselben Grunde entbehrt auch die Meldung, Fürst
Bülow und der Staatssekretärv. Schön würden den Kaiser
nach Venedig begleiten, jeder Grundlage. (Mpst.)

Die ungarische Sozialdemokraten veranstalteten
am Freitag abend in Budapest große Kundgebungen für
das allgemeine Wahlrecht. Als die Polizei ihnen den Weg
versperrte, gaben die Demonstranten Revolverschüfse auf die
Polizeibeamten ab und warfen mit Steinen gegen sie. Drei
Polizeibeamte wurden durch Kugeln, mehrere andere durch
Steinwürfe verletzt; auch mehrere Demonstranten wurden
verletzt. Uigefähr 100 Fensterscheiben und Schaufenster
wurdm zertrümmert. Ueber 50 Verhaftungen wurden vor¬
genommen. Der.Chef der Polizei hat daraufhin die Be¬
völkerung durch Maueranschläge aufgesordert, sich den
sozialdemokratischenKundgebungen fernzuhalten, da gegen
diese mit größter Energie eingeschritten werde. Von den
verhafteten Demonstranten sind8, die beschuldigt werden,
Gewaltakte gegen Amtspersonen verübt zu haben, der Staats¬
anwaltschaft übergeben worden; die übrigen werden polizei¬
lich bestraft.

Die Tatsu-Maru-Augelegeuheit ist immer noch
nicht beigelegt. China hat sich noch nicht entschuldigt. Es
zieht gegenwärtig die japanischen Bedingungen in Erwägung,
die im Hinblick auf den schwierigen Fall geändert worden
find.

Der Rücktrittd»s „ rvrgischeu Ministerin«».
Christiauia, 14. März. In dem heute nachmittag

im Schlosse abgehaltenen Staatsrat reichte daS Ministerium
seine Demission ein, welche der König aunahm. Der
König ersuchte jedoch die Regierung vorläufig im Amte zu
bleiben.

Türkische Rüstungen?
Petersburg , 14. März. Das Oktobristenblatt MoS"

kwae meldet aus Transkaukasten aufs neue Gerüchte über

Der Oberamtsbezirk Nagold
im Lichte der endgültigen Ergebnisse der

letzten Volkszählung.
Fortsetzung. Nachdruck verd.

In der Ueberficht über die Gemeinden Württembergs,
welche seit 1880 bezw. schon früher fast ununterbrochen
abgenommrn haben ist der Oberamtsbezirk Nagold mit
seinen 38 Gemeinden, erfreulicherweise nur mit den beiden
Gemeinden Mindersbach und Oberschwandorf vertreten.
Innerhalb der letzten BolkZzählungsperiode(1900/1905)
haben zwar beide Gemeinden um 1 bezw. 3 Köpfe zuge-
usmmen und ist die Einwohnerzahl von Mudersbach von
294 auf 295 und diejenige von Oberschwandorf von 480
auf 483 angewachsen. Diese minimale Zunahme kommt
aber einem Stillstände gleich. In der Einwohnerzahl
gleich geblieben ist nur 1 Gemeinde(Emmingen 595).

Was den„Wanderungsverlust" im allgemeinen betrisst,
so ist derselbe im Schwarzwaldkreis ausfallend stark Von
den 17 Oberämtern des Kreises weisen nur 4 einen
Wanderungsgewtnn auf. Der zahlenmäßige Wanderungs-
Verlust bewegt sich zwischen 330 und 1199. Elfterer im
Oberamt Neuenbürg 0,22°/» und letzterer im Oberamt
Freudenstadt 0,70°/«.

Ueber die tieferen Gründe dieser nicht unbedeutenden
und sozialpolitisch wichtigen Erscheinung, ihre wirtschaft¬
lichen wie sittlichen Folgen gibt es keinerlei befriedigende

Ueberstchten. Ist es wohl die „Landflucht", die „An¬
ziehungskraft" der größeren Städte, welche hier in die Er¬
scheinung tritt, oder ist eS die Lust loszukommen von der
heimatlichen Scholle, in dem Wahne sich überall zu ver»
bessern, nur nicht da, wo sie sind? Dies zu ergründen ist
nicht so leicht, und beansprucht aber die größte Aufmerk¬
samkeit. Wir behalten uns vor auf diesen Gegenstand
später in einer besonderen Abhandlung zurückzukommen und
gehen nun zur Besprechung der„Art des Zusammenlebens"
der Bevölkerung über.

Schon die große Verschiedenheit in der Zahl der be¬
sonderen„Wohnplätze" (d. h. Anfiedelungen mit besonderem
Namen innerhalb des politischen Gemeindeverbands) deutet
an, daß das Zusammenleben der Bevölkerung auch auf
dem verhältnismäßig kleinen Gebiete Württembergs sehr
verschieden ist.

Bezirke wie Besigheim und Herrenberg haben nur 30
bezw. 39 Wohnplätze nnd unser Oberamtsbezirk Nagold
umfaßt 74 Wohnplätze. Dem gegenüber weisen die stark
parzellierten Oberamtsbezirke Wangm und RavcnSbmg 765
bezw 741 Wohnplätze auf. Wir sehen hür drn deutlichen
Gegensatz zwischen Dorf- und Höfefiedelung vor uns.

Im Oberamtsbezirk Nagold wurden am 1. Dezember
1905 gezählt:
19 Gemeinden unter 500 Einwohnern mit 31 Wohnplätze«
14 „ von 500—1000 „ „ 32 .
3 „ „ 1000- 2000 „ „ 6 „

Wir können nun zur Beschreibung des Zusammenlebens

der Bevölkerung des Oberamtsbezirks in „Wohnhäusern"
übergehen.

Im Oberamtsbezirk bestanden am 1. Dezember 1905
4179 bewohnte und 56 unbewohnte(größtenteils im Bau
begriffene), sowie 17 andere bewohnte(feststehende oder be¬
wegliche) Baulichkeiten.

In diesen 4179 Wohnhäusern lebten 5749 „Haus¬
haltungen". Hierunter sind 631 einzeln lebende Personen,
5070 gewöhnliche Haushaltungen(von 2 und mehr Per¬
sonen). Die 35 Gafthöfe des Oberamtsbezirks beherbergten
in der Nacht vom 30. November auf 1. Dezember 1905
92 Personen und die 13 Anstalten des Bezirks zählten zu
dieser Zeit 368 Insassen.

WaS die„Rechte an die Wohnung" betrifft, so hält
die Wohnungsstaltstik an folgender Gliedemng fest:

ES werden in den Haushaltungslisten ermittelt die
„Eigentumswohnungen" und zwar in Einfamilienhäusern,
Mehrfamilienhäusern und Hausanteile. Ferner wird erhoben
die Zahl der „Dienstwohnungen", der „Mietwohnungen"
und der sonstigen Formen des Wohnungsrechts(z. B. AuS-
dingwohnuugen.)

In Württemberg— aber ohne die Großstadt Stutt¬
gart — wohnten beispielsweise 70,7°/° aller gewöhnlichen
Haushalte in dem„Eigentume"des Haushaltungsvorstands,
und zwar meist(46,3°/») in bäuerlichen oder sonstigen Ein¬
familienhaus; seltener mit noch einem oder mehreren Mietern
zusummen(13,5°/°), oder in Hausanteilen(10,9°/°), und
nur starkV« der Haushalte hatte eine Mietwohnung iune.

Scharf ausgeprägt tritt aber gerade die entgegen-
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Rüstungen der Türkei und fordert die Regierung auf , de«
greisen Statthalter Worozoff zu entlassen , der im Hinblick
auf die bevorstehenden Verwicklungen den Verhältnissen nicht
gewachsen sei.

A « - Marokko.
A »< Marokko kommen wettere günstige Berichte des

Generals d' Amade . In einem von Donnerstag abend 6
Uhr datierten Telegramm d'Amades heißt es : Die Truppen
biwakieren bet Ued Tamazer . Die Verproviantierung ge¬
schieht über Ber Reschid . Im Lager fanden sich die Stämme
der Mzab und Zamza ein, nm ihre Unterwerfung anzu¬
zeigen . Die Zamza sprachen den Wunsch aus , Settat wie¬
der zu besetzen. Die Gegend zwischen Settat und Ber Re¬
schid bevölkert sich wieder . Die Bevölkerung nimmt die
landwirtschaftlichen Arbeiten wieder auf.

Paris , 14. März. General d'Amade telegraphiert:
Die Truppen der französischen Kolonnen lagern in settat.
Die geschlagene Mahalla zieht sich nach dem Süden zurück.
D ' Amade bestätigt ferner , daß Muley Hafid Boten mit
der Bitte um Frieden zu ihm geschickt habe . Die Paci-
fizierun g des ganzen Schaujagebiets gehe schnell vor sich.

Pürlsmentsrische Nachrichten.
Terrtfcher Neich- tsz.

«er « » , 12. März.
Abeudsitzung.

Graf v . Schwerin - Löwitz (kons.) begründet eine
Resolution betr . Vorlegung eines Gesetzentwurfes , wonach
für solche Märkte und marktähnliche Veranstaltungen , welche
dem Handel mit Schlachtvieh im größeren Umfang
dienen , Anordnungen zu treffen find , welche eine zuverlässige
Feststellung der Viehpreise nach dem Lebendgewicht gewähr¬
leisten . Line reichsgesetzliche Regelung sei nötig.

Fischbeck (frs . BP .) polemisiert gegen Schwerin -Löwitz,
welcher sagte , daß die Fleischpreise im Verhältnis zu den
Viehpreisen nicht genügend gesunken seien. In Berlin seien
seit einigen Tagen die Fleischpreise , namentlich für Schweine¬
fleisch, wesentlich gesunken. Die Feststellung der Viehpreise
nach dem Lebendgewicht würde zu einer Verringerung der
Qualitift des Fleisches führen.

Staatssekretär v. Bethmann -Hollweg . Dem Abg.
Brey entgegne er , daß das im Enstehen begriffene Institut
für gewerbliche Hygiene die Gefahren in der chemischen
Industrie studieren werde . Er bitte aber , nicht von vorn¬
herein die Tätigkeit des Instituts zu diskreditieren . Bon
der Resolution Schwerin erwarte er , daß sie die Verhält¬
nisse klar und durchsichtig gestalten werde.

Dr . Potthoff (frs . Vgg .) bemängelt die ungenügende
national -ökonomische Vorbildung der Beamten des Statist¬
ischen Amtes.

Keller (Bd . d. L .) unterstützt die Resolution Schwerin.
Dieselbe habe keineswegs den Zweck der Preistreiberei.
Es solle nur festgestellt werden , wo die Verteuerung des
Fleisches eigentlich stattstnde.

Legien (S .) bezeichnet die Preisstatistik des Statistischen
Amts als mangelhaft und unzuverlässig . Es mache den
Anschein, als ob amtliches Material gegen die Gewerkschaften
und für ein neues ZuchthauSgesetz gesammelt werde . Die
Gewerkschaften hätten sich nicht entschließen können , Aus¬
kunft über die Preisbewegung zu geben. Auch die Arbeiter
hätten einen gewissen Stolz . (Große Unruhe . — Zuruf:
Unverschämtheit !) Präsident Graf Stolberg ruft den Abg.
Oertzen wegen dieses Zurufes zur Ordnung.

StaatSsrkretär v. Bethmann - Hollweg bedauert,
daß die Preisstatistik ungenau sei. Die Gewerkschaften könnten
eine vollständige Statistik auch nicht liefern , da nicht alle
Arbeiter organisiert seien. Er werde jeden Vorschlag zur
Verbesserung der Umfrage ganz unbefangen prüfen.

Kobelt (Hosp . d. frs . Bp .) äußert sich gegenüber der
Resolution Schwerin.

Berlin , 13. März.
Etat . — Rügenberg (Z .) befürwortet eine reichs-

gesktzltche Regelung des Hebammenwesens.

l- :

gesetzt Erscheinung in Groß -Stuttgart hervor . Dort befanden
sich 82,5 ' /, der Haushalte im „ Mietrechtsverhältniffe " und
nur 14,4 °/» lebten in Eigentums -Wohnungen . Unter diesen
14,4 ' /»waren widernm nur 2,2 °/» wirkliche Einfamilienhäuser.

Zu den 82,5 °/» „ Mietwohnungen " und 14,4 ' / » „Eigen¬
tum'Wohnungen* der Großstadt Stuttgart, stehen im geraden
Ge -ensatz dir 80,8 ' /» „Eigentumswohnungen " und nur 15,9 °/»
„Mietwohnungen " in den 41 Gemeinden Württembergs,
welch ? je unter 5000 Einwohner haben.

A -t diesen ziffermäßig festgestellten Gegensätzen denkt
man offenbar au die allgemein menschlichen und namentlich
psychologischen Wirkungen dieses grundlegenden Unterschieds.
Der B . riff „ Heimat " hat sür viele Familien in noch so
ärmlichen kleinen Häuschen in freier Natur , wie z. B . in
mil . r . m schönen Schwarzwald , einen ganz anderen Sinn,
als Ur die auf den ersten des nächsten Quartals gekündigten
oder kündbaren großstädtischen Haushalte im vierten Stock
eines von 8 bis 10 Partien bewohnten Zinshauses . Die
Gegensätze find ja in unserem engeren Vaterlande , — Stutt¬
gart als einzige Großstadt WürttembergSausgenommen —
nicht so schroff wie anderwärts , sie werden aber im allge¬
meinen doch zusehends größer.

Wir liegen nun die diesbezüglichen Verhältnisse speziell
in unserem Oberamtsbezirke?

Die 5070 gewöhnliche Haushaltungen von 2 und mehr
Personen , welche im Oberamlsbezirk am 1. Dezember 1905
bestanden haben , benützten zusammen 17001 Zimmer und
Kammern und eS standen ihnen 4729 Küchen und 256
Küchenanteile zur Verfügung . 85 solche Haushaltungen

Graf Carm er (K.) wendet sich zu einer vom Zentrum
etngebrachten Resolution Graf Hompesch betr . Abänderung
des 8 23 des Schlachtvieh - und Fletschbeschaugesetzes . Den
Wunsch nach einer Herabsetzung der Gebühren hätten seine
Freunde schon früher ausgesprochen . DaS richtigste sei, daß
der Staat die Kosten der Fleischbeschau trage.

Schell Horn (N .) fragt , wie es mit der Ausarbeitung
eines neuen Retchsschweingesetzes stehe.

Brühne ( S .) führt Beschwerde über den gesundheits¬
schädlichen Schnopsvertrieb in Ziegeleien und die Ausnutzung
jugendlicher Arbeiter , sogar Kinder in Ziegeleien . Weiter
berührt er die Wohnungsfrage und deren Schwierigkeiten.
Bet den Bäckereien hätten sich die gesundheitlichen Verhält¬
nisse etwas gebessert . Schlimm stehe eS aber in gesund¬
heitlicher Hinficht namentlich infolge zu langer Arbeitszeit
im Metzgereigewerbe.

Staatssekretär von Bethmann -Hollweg . DaS He-
bammeuwesen gehöre zur Zuständigkeit der Landesgesetz-
gebung . Was den Weingesetzentwurf anlange , so habe sich
zu seinem Bedauern die Veröffentlichung verzögert , aber in
einigen wenigen Wochen werde der Entwurf au den Bundes¬
rat gelangen und einige Tage später alsdann veröffentlicht
werden.

Die Resolution Hompesch wird mit großer Mehrheit
angenommen . Außerdem gelaugt eine Resolution Dr . Rö-
fiicke betr . den Kleinhandel mit Essigessenz und Essig
(Kleinhandel mit Essigessenz zu Speisezwecken ganz zu ver¬
bieten und Esstgverkauf nur unter bestimmten Bedingungen)
mit 133 gegen 104 Stimmen zur Annahme.

Bei dem Kapitel Patentamt empfiehlt Junck (N, ) eine
Reform unserer gewerblichen Schutzgesetzgebung und vor
allem eine ausgiebige Herabsetzung der Patentgebühren.
Mit dem jetzigen System könne wohl der Groß -Jntereffent
zufrieden sein, nicht aber der kleine Erfinder . Für dichn
sei es schwer, gleich in den ersten Jahren so hohe Bezüge
zu zahlen , um sich gegen zu frühen Verfall seines Patentes
zu sichern.

von Damm (w . Vg .) erörtert die Frage des Rechts
Angestellter auf ihre Erfindungen . Bezüglich der Gebühren-
srage schließe er sich dem Vorredner an.

von Gamp (Rp .) ist hinsichtlich der Gebührenfrage
anderer Ansicht . Schon jetzt sei das Patentamt überlastet.
Setze man die Gebühren herab , so würden die Patentan¬
meldungen in solcher Fülle folgen , daß daraus geradezu
eine Gefahr erwachsen würde.

Unterstaatssekretär Wermuth antwortet auf eine
Frage des Abg . Junck , die Schweiz habe das ernste Be¬
streben gezeigt , uns auf dem Patentgebiet entgegenzukommen.
Zu dem Berufe habe die Schweiz sogar ihre Verfassung
geändert . Was die Frage der englischen Patentgesetzgebung
anlange , so schwebten Verhandlungen.

Dove (frs . Vg .) . Was die Angestellten anlange , so
verstehe sich von selbst , daß wenn der Angestellte etwas er¬
findet er d r̂ E . finder ist. Eine andere Behandlung der
Sache könnte lediglich Folge eines Vertrages sein . Zum
Schluß widerspricht Redner in der Gebührenfrage dem Abg.
Gamp . Eine Herabsetzung der Gebühren sei durchaus zu
wünschen.

Beim Kapitel Reichs -Velstcherungsamt führt Irl (Z .)
Klage über die harte Bestrafung der Handwerker bei kleinen
Verstößen gegen die VerficherungSgesetze . Bei der Reform
der VerficherungSgesetze müßte in erster Linie auf das Hand¬
werk Rücksicht genommen werden.

Finde ! (N .) befürwortet Ausdehnung der Unfallver¬
sicherung auf alle mit Lagerung ? - und Beförderungsbetrieben
verbundenen Handelsgeschäfte , gleichviel , ob es Eisenbahnen
seien oder nicht und auf deren gesamte Geschäftstätigkeit.

Graf Carmer (K.) fordert Herabsetzung der Jnvali-
ditätsalterSgrenze von 70 auf 65 Jahre und wünscht eine
ausgiebigere Kranken -Fürsorge für das Platte Land.

Hue (S .) beschwert sich über die bureankratischeu berg-
polizeilichen Vorschriften , denen erst Leben eingehauch ' wer¬
den müßte . Grade deshalb strebten ja auch die Bergarbeiter
darnach , daß Männer aus ihren Rethen au der Kontrolle
beteiligt würden . Bedauerlich sei, daß die sozialpolitischen

waren jedoch ohne besondere Küche. Die Wohnung war
Eigentum im „Eiusamilienhaus " in 2634 Fällen ; im
„Mehrfamilienhaus " iu 746 Fällen und in 805 Fällen be¬
stand sie im eigentümlichen Hausauteil . „ Mietwohnungen"
waren es im ganzen nur 735 und 146 Familien standen
im Genüsse eine: „Dieustwohuung " . Wohnrechte sonstiger
Art bestanden im ganzen nur vier.

(Fortsetzung folgt .)

Ei « « « bekannte - Ltanrnrbuch Blattvo « Goethe.
In der Chronik deS Wiener Goethe -Vereins teilt Dr . L.
Grünstein ein bisher unbekanntes Stammbuch -Blatt von
Goethe mit . Es lautet folgendermaßen:

„Roseuknospen.
Wenn der Sommer sich entzündet
Roseuknospe sich verkündet,
Wer mag solches Glück entbehren
Das Versprechen , das Gewähren!
Das beherrscht in Florens Reich
Blick und Sinn und Herz zugleich.

Wehnochtrn
1827 . Goethe ."

Nach einer Mitteilung der gegenwärtigen Besitzerin,
Frau Geheimrat Emmy Merck ii Darmstadt , ist da ? Blätt¬
chen im Nachlasse ihrer Verwandten , des Fräuleins Karoline
Weyland , einer Kammerfrau der Herzogin Luise von Weimar,
gefunden und bisher in der Familie aufbewahrt worden.

Enqueten wieder nach dem alten Schema stattfinden . Man
höre nur die Unternehmer.

Staatssekretär Bethmann -Hollweg antwortet dem
Vorredner auf dessen Ausführungen über mangelhafte Hand¬
habung der Sicherheits -Vorschriften . DaS sei Sache der
preußischen Verwaltung . Wenn seine eigenen Vorschläge
über die Wahlen zu den Arbeitskammern nicht Beifall
fänden , so werde er sehr gern bereit sein, auf brauchbare
andere Vorschläge einzugehen . Ein Gesetzentwurf , wie ihn
Graf Carmer gewünscht , betr . Reorganisation deS ganzen
Versicherungswesens sei ausgearbeitet , aber es bedürfe wegen
der Schwierigkeit der Sache noch umfassender vorsichtiger
Nachprüfungen . Wenn aber Graf Carmer eine Herab¬
setzung der Altersgrenze für Bezug der Altersrente von 70
auf 65 Jahre wünsch , so erwidere er, die VerwaltungS-
kosten betragen 16 Millionen , während die Herabsetzung
der Altersgrenze einen Mehrbedarf von einigen 30 Millio¬
nen bedeutet.

Tages -Aeuigkeiten.
AsS Stadt rmd Land.

Nagold 16. März.
Bra « dfall . Gestern, kurz vor 12 Uhr ertönte Feuer-

fignal . Es brannte in dem dem Fuhrmann Klatß gehörigen
Wohn - und Oekonomiegebäude . Das Feuer brach im Stall
aus und griff mit rasender Geschwindigkeit um sich. Man
glaubte das ganze Haus gehe iu Flammen auf . Glücklicher¬
weise kam es aber nicht so wett ; der rasch herbeigeeilten
Nachbarschaft und Feuerwehr gelang es des Feuers Herr
zu werden und schon nach '/ ' Stunde war alle Gefahr be¬
seitigt . Das Vieh konnte noch rechtzeitig gerettet werden.
Der Materialschaden dürfte unbedeutend sein. Die Ent¬
stehungsursache konnte noch nicht sestgestellt werden.

Umgeld . Nach einer Verfügung des Finanzministeriums
tritt , wie der „ St . Anz ." berichtet , in der Feststellung des
Durchschnittspreises für den der Wirtschaftsabgabe unter¬
liegenden Wein vom 1. April ab eine Aenderung ein, indem
die verschlossenen Getränkemengen , soweit der AuSschankpreis
der einzelnen Getränke 1 ^ und mehr für das Liter be¬
trägt , nur noch mit einem AuSschankpreis von 1 die
übrigen Getränke mit ihrem tatsächlichen AuSschankpreis
berücksichtigt werden . Die nach den bishrrigen Bestimmungen
abgeschlossenen Akkorde bleiben in Kraft . Jedoch find Ak¬
kordswirte , sür welche sich nach der neuen Feststellungsart
ein geringer ! Durchschnittspreis ergibt , als der Akkords-
berechnm g zu Grunde liegt , berechtigt , bis zum 31 . März
1908 zu erklären , daß sie auf die Fortdauer ihres Akkords
verzichten.

Bo « der Ei «k»mme » ste« er. In diesen Tagen
werden wir von der Steuerbehörde wieder mit uns weniger
angenehmen „ Frühlingsboten " , iu der Form von Einkommen¬
steuer -Erklärungen , Haushaltungs - und Lohnlisten , die alle
möglichen Belehrungen enthalten , beglückt. Wir wollen
uns nun heute mit einer guten Seite unseres neuen Steuer¬
rechts , und zwar mit dem „ Schuldzinsenabzug " be¬
schäftigen . Die württ . Einkommensteuergesetzgebung ist auf
der Basis der Leistungsfähigkeit des Steuer pflichtigen auf-
gebaut . Da nun die von letzterem zu entrichtenden Schuld¬
zinsen die Steuerkraft wesentlich beeinträchtigen und der
schuldenfreie Mann entschieden steuerlich wett leistungsfähiger
ist, als der mit Schulden belastete Steuerpflichtige , so dürfen
au dem ermittelten Roheinkommen die vom Steuer¬
pflichtigen auf Grund rechtlicher Verpflichtung zu bezahlenden
Schuldzinsen , Renten und Lasten abgezogen werden.
Maßgebend für das Recht auf diese Abzüge und sür deren
Höhe ist der Stand vom 1. April . Abzugsfähig find aber
nur Schuldzinsen , nicht auch Kapttalabtragungen . (Amor-
tisatiousquoten ) . Die sogenannten Schuldzinsennach¬
weisungen find hauptsächlich für solche Steuerpflichtige
bestimmt , welche keine Steuererklärung abzugeben haben.
Wer also Schulden zu verzinsen , Renten zu zahlen und
abzugssahige Lasten zu tragen hat und dies nicht der Steuer-
erllärung zum Ausdruck bringt , der melde dies in der Zeh

Im fcheeve » Tachseularrde . In Leipzig komm
ein Fremder an , der nach Vorort Probstheida will uud
dieserhalb einen Schutzmann fragt , welche Straßenbahnlinie
er zu benutzen habe . — „ Da missen Se mit der L fahren ."
— „ Schön , danke ." — Dis 8 -Ltnie wird bestiegen , und
fort geht cs bis zum Vorort — Leutzsch. Erstaunen und
Entrüstung auf seiten des Fremden , dann eine energische
Interpellation an den Kondukteur . — „Ja , met Kuter , da
sin Se selber schuld, Se hätten ähm fragen missen, ob Se
mitt der harten oder weechen 8 -Linie fahren mußten . Nach
Probstheida geht die mit 'n harten 8 ."

Pariert . Bri einem vornehmen englischen Regiment
trat eines Tages ein gewöhnlicher Sterblicher als Offizier
ein , der sich aber bald durch seine persönliche Liebenswürdig¬
keit größter Beliebtheit erfreute . Nur eine Mine Clique
hielt gegen ihn zusammen , deren Anführer sich eines Tages
mir folgenden Worten an ihn wandte : „ Ist es wahr , daß
Ihr Vater nur Kaufmann ist ? " — „Ja, " antwortete der
Gefragte seelenruhig , „ warum denn ?" - „ O , nichts, " er¬
widerte der erste Offizier , „erwiderte der erste Offizier , „eS
ist nur schade, daß er aus Ihnen nicht auch einen machte ."
— „ Meinen Sie wirklich ? Nun , die Meinungen find ja
verschieden , aber sagen Sie . was ist denn Ihr Vater ? " —
„Mein Vater ? Nun , natürlich ein Gentleman ." — „ Wie
schade, daß er aus Ihnen nicht auch einen machte ." ent¬
gegnen prompt der andere.

Kopfarbeit . A. : „Al» ich mir heute die Haare schneiden
lietz. schlief ich ein.' B .: , « ah;- — „Ja , jede Kopfarbeit
strengt mich furchtbar an."



vom 1. bis 8. April bei der Gemeindebehörde für die
Einkommensteuer(Rathaus seines Wohnorts) mündlich an.
Dort werden auch entsprechende Formulare unent¬
geltlich abgegeben. Die Anmeldung hat auch dann zu
erfolgen, wenn die betr. Schuldzinst, bereits im vorigen
Jahr angemeldet worden find. Aus erklärlichen Gründen
stellen die Steuerbehörden keine Nachforschungen nach et¬
waigen Schulden an und sie überlasten es ganz den Steuer¬
pflichtigen, ob ste dieselben zur Kenutnis bringen wollen.
ES versäume darum kein Beteiligter die Schuldzinseuan-
meldung. . ^ . 0.

Nagold, 16. März. Auf Antrag der Gemeinden er¬
halten die Bahnstationen Teinach und Licbenzell in den
amtlichen Fahrplänen künftig die Bezeichnung Bad Teinach
und Bad Liebenzell. _

Obertalheim. (Verspätet.) Zu der Faschingsver-
anstaltuug im „Kaiser" in Obrrtalheim ist nachzutragen,
daß durch dieselbe bei der Mehrzahl dershiefigcn Einwohner
große Aufregung hervorgerufen wurde. Die Klavierspieler
von Ober- und Untertalheim haben dies bereits erfahren
und den Veranstaltern des Vergnügens werden die Nach¬
wehen nicht ausbleiben. Auch wird dafür gesorgt werden,
daß derartige Ausfälle unterbleiben.

r. Dorustetteu, 14. März. Bei der gestrigen Muster¬
ung wurden von 80 Gestellungspflichtigen 31 für tauglich
erklärt.

r. Neuenbürg, 15. März. In Bieselsberg ist
durch Fahrlässigkeit ein Futter- und Kellergebäude nieder-
gebrannt.

r. Heilbronn, 14. März. Da es nicht ausgeschlossen
ist, daß einzelne Bureaus der Generaldirektiou der Eisen¬
bahn abgezwcigt und eventl. von Stuttgart in andere Städte
des Landes verlegt werden könnten, will sich die Stadt
Heilbronn als sehr geeigneten Platz für solche Bureaus in
Vorschlag bringen.

r. Heilbron«, 14. März. Der hiesige Verein für
Feuerbestattung zählt jetzt 830 Mitglieder und ist im Ver¬
hältnis zur Einwohnerzahl der größte Verein für Feuer¬
bestattung in ganz Deutschland. Die Zahl derjenigen Ntcht-
mitglieder dir durch letztwillige Verfügung die Feuerbestatt¬
ung wünschen beträgt 625. Die Feuerbestattungskaste zählt
jetzt 570 Mitglieder. Trotz der Ermäßigung der Einäscher-
ungsgedühr beabsichtigt der Verein, einen zweiten Ofen im
Krematorium aufzustellen.

r. Altenstädt, b Geislingen-Stg., 14. März. Auch
hier wurde, wie in verschiedenen anderen Orten, in der letzten
Woche im ueneu Knabenvolksschulgebäude das schnelle Ent¬
fernen auZ den Schulräumen bet Feueralarm eingeübt. Nach
vorausgegargener genauer Instruktion über die Benutzung
der Ausgänge rc. waren Lehrer und Schüler in sehr kurzer
Zeit nach dem Ertönen des Feuerfignals im Freien. Um
in Zukunft für alle Fälle gerüstet zu sein, ist für jede
Klaffe genau bestimmt, durch welchen Ausgang sich die
Schüler entfernen dn-fen, damit ste so gewissermaßen täglich
in der Nebung bleiben.

r. Heideuheinr, 14. März. Der Senior des Ober-
bezirks, PrivatierG. Staudenmaier in Gierigen, feiert heute
in guter Gesundheit und geistiger Frische seinen 97. Ge¬
burtstag.

Gerichtssaal.

r. Heideoheim, 13. März. Wegen Mtlchfälschung
wurde die ledige Katharine Schrempf in Schnaitheim zu
20 ^ Geldstrafe und Tragung der Kosten verurteilt.

Breslau, 14. März. Heute fand die Verhandlung
gegen den von Dr. Peters wegen öffentlicher Beleidigung
angeklagten Redakteur Wolfs statt. Der Beklagte
wurde zu 200 Geldstrafe, eveut. 40 Tagen Gefängnis
verurteilt.

Deutsche- Reich.
Berlin, 14. März. Soldatenselbstmord. Wie

der Vosfischen Zeitung aus Magdeburg gemeldet wird,
hat sich ein Musketier des 26. Infanterieregiments erhängt.
Dieser Selbstmord ist feit dem1. März der vierte in dieser
Garnison. (Mpst.)

München, 14. März. Tynamitatteutat aus einen
Pfarrer . Ein Dynamitattentat ist auf den Pfarrer von
Lechbruck bei Füßen geplant gewesen. Eine eiserne, mit
Sprengstoffen gejüllte Röhre war in einem Parterrezimmer
des Pfarrhauses niedergelegt worden und nur durch das
vorzeitige Erlöschen der Zündschnur kam der Sprengstoff
nicht zur Explosion. Die Gendarmerie ist den Tätern auf
der Spur und hat bereits einen von ihnen verhaftet.

(Mpst.)
Kastei, 14. März. B.i Neheim wurde die Frau des

Polizetsergeanten Sieger vom Schnellzug überfahre« und
getötet. Sie hatte durch ein Schneegestöber das Heran¬
nahen des Zuges überhört und geriet beim Ueberschreiteu
der Gleise unter die Maschine.

Ausland.
r. Stuttgart , 13. März. Die württ. Heilbäder waren

im Jahre 1906 von 17 220 Kurgästen gegen 16 840 im
Vorjahr besucht. — In Württemberg gab cs am Schluß
des Jahres 1906 1020 Aerzte, so daß auf 10 000 Ein¬
wohner4.43 Aerzte kommen. Die Zahl der Wundärzte
ist auf 87 gesunken.

r. Stuttgart , 14. März. Für die Kinder der Volks¬
schulen wird eine städtische Schülerzahnklinik mit Anstellung
eines hauptamtlichen Zahnarztes errichtet. Die Kosten für
die fakultative unentgeltliche Zahnbehandlung werden für
das erste Jahr auf 12000 berechnet.

Tübingen, 14. März. Todesfall. Heu!e morgen
versch ed rer ordentliche Professor an der naturwissenschaft¬
lichen Fakultät Dr. Gustavv. Hüfner nach längerer
Krank Zeit.

r. Tübinger», 15. März. Der zurückgezogen lebende
Witwer und Bauer Jakob Hauser hat sich aus Lebensüber¬
druß erhängt. — In Dußlingen hat eine Zigeunerin in
einem Kaufladen beim Heraussuchen„von Münzen mit
Wappen" die Münzen in dem Asrmel verschwinden lasten
und sich dann aus dem Staub gemacht. Die Künstlerin
wurde aber auf der Straße nach Tübingen erwischt und
verhaftet.

r. ReutUuge«, 12. März. Das nach dem Beschluß
der bürgerl. Kollegien hier zu erbauende Krematorium ist
Lekanullich das 4. in Wn tlemberg, (Ulm, Heilbroun, Stutt¬
gart). Mit dieser Zahl steht Württemberg an der Spitz'-
der Bundesstaaten, von denen Mecklenburg, Preußen und
Bayern, wie bekannt, noch die Fr eigabe der Feuerbestattung
verweigern. Im verflossenen Jahre wurden in Deutschland
11 neue Vereine für Fen rb.stattung gegründet.

r. Cauuftatt , 14. März. Als Haupttag zum Volks¬
fest ist der 28. September(Montag) bestimmt wenden. Die
Pferderennen werden auch dieses Jahr beibehalten. Im
nächsten Jahr soll in Verbindung mit dem landwirtschaft¬
lichen Hauptfest ein Volkstrachtensest veranstaltet werden.
Die für Heuer vorgeschlagenen Tournierspiele sollen für das
lOOiahrige Jubiläum des Volksfestes Vorbehalten bleiben.
Bemerkt sei noch, daß das Volksfest im tn-gangen ei. Jahre
einen Ueberschuß von 32000^ gebracht hat.
. „''- Koruwesthei« , 14. März. Gestern abend erschos

ein 26jähriger Metallarbeiter aus Kaiserslautern ein sei
8 Tagen hierw ilmdeS 21jähriges Mädchen, die sein
§1 - smrträge nicht beachtet-. Nach der Tal erschoße
sich selbst.
^März . Auf dem Lichtenstein liegt de
Schnee 20- 25 em hoch morgens9 Uhr waren3 Gra!Kalte.

r. Herreuberg, 14. März. Ländlich—sittlich?
Vor dem hiesigen Schöffengericht kam gestern nachmittag
ein Milchfälschungsprozeß zur Aburteilung, der zeigt,
wie unverschämt manche unserer„notleidenden" Bauern ihre
Abnehmer über die Obren hauen. Mußte doch der Vor¬
stand des städtischen Laboratoriums Stuttgart, der als
Sachverständiger geladcn war, erklären, daß ihm in feiner
ganzen Praxis so hohe Wastelzusätze, wie im vorliegenden
Fall noch nie vorgckommen seien. Sämtliche Angeklagten
sind von Bondorf im Gäu und lieferten durch Vermittlung
der dortigen Molkerei, die Milch in die Sluttgarter Mtlch-
zenlrale. Bestraft wurden: Anna Marie Widmaier, Wag¬
ners Ehefrau, Karoliue Kußmaul, Bauers Ehefrau, Anua
Maria Mutz, Taglöhners Ehefrau, Katharine Barbara Roll,
Unterhändlers Ehefrau, sämtlich mit 15 ^ Geldstrafe,
Christine Katharine Gauß, St ^ßenwartSehefraumt 30
Die letztere schlug den Rekord mit einem Wafferzusatz von
5 1 auf 2 1 Milch. Die nächstfolgende, Kußwaul, die wie
estgestellt wurde, über ein freies Vermögen vsn etwa 30000
Mark verfügt, begnüxte sich mit einem Zusatz von1'/»t
Waffer auf etwa6 l Mllch. Und dabct wollen diese Leute
noch geltend machen, sie haben nur den Melkkübel,a Bisle"
auSgeschweukt. Mit Recht wurde ihnen da vom Vorsitzenden
entgegengehalten, daß sie dann dieses Schwenkwaffer in
den Schweinekübcl zu schütten haben oder für ihren persön¬
lichen Gebrauch verwenden können. Wie manches Wimmern
eines armen Kleinen mag sich an den„Genuß" solcher Milch
geknüpft haben bis man der Sache auf die Spur kam?
Daß letzteres gelang ist einem sachgemäßen Vorgehen der
Stuttgarter Polizeiverwaltung zu verdanken, welche in der
Person des Polizeiinspektors Göz als Zeugen in der Ver¬
handlung vertreten war. Bet der Strasousmcstung wurde
in Betracht gezogen, daß sich die von den Angeklagten zu
zahlenden Uatersuchungskosten auf etwa 1000^ belaufen.
Trotz der Höhe der lttzleren wird mit den Fälschern niemand
Mitleid haben.

r. Stuttgart , 13. März. Schöffengericht. Erheblich
bestohlen wurde ein hiesiges Schuhwareugeschäft von den
Laufburschen Karl Rühle und August Krämer von Gablen-
berg. Die beiden entwendeten in dem Geschäft nach und
nach Schuhwaren im Wert von etwa 400 Krämer
verkaufte den größten Teil der gestohlenen Schuhe, während
bei-einer Haussuchung in der Wohnung des Rühle unter
dem Stubenboden undi« Hasenstall versteckt noch 64 Paar
Schuh: vorgefunden wurden. Das Schöffengericht verur¬
teilte die beiden zu je 2 Monaten Gefängnis unter Anrech¬
nung von4 Wochen Untersuchungshaft. Die Mutter und
zwei Brüder des Rühle erhielten wegen Hehlerei 14 bezw.
8 Tage Gefängnis.

Wie«, 14. März. In Cannes starb  heute der
Prinz Stephan von Montenegro,  der Sohn des
Prinzen Mirko und Enkel des Fürsten Nikolaus an Tuber¬
kulose. (Mpst.)

Luxemburg, 14. März. Die luxemburgische
Thron folgert ». Das Amtsblatt veröffentlicht einen
grobherzoglichen Erlaß, durch den der Prinzessin Maria
Adelheid als der nächstberufenen Thronfolgerin der Titel
Erbgroßherzsgin von Luxemburg, Erbpriozessin zu Nassau,
verliehen wird. Der Großherzog stiftete 20000 ^ zur
Förderung sozialer Wohlfahrtseinrichtungen.

Pari- , 14. März. Bet der Autofahrt Newyork-Paris
wird der führende Wagen demnächst in San Franztsko
erwartet. (Mpst.)

Paris , 14. März. Henry Farman  hat heute die
Flugversuche  mit seinem Drachen wieder ausgenommen
und mehrfach Distanzen über 1000 Meter dmchmeffen. Der
Apparat ist mit einem neuen 50 ?8 Motor versehen; die
Tragflächen bestehen aus Gummiseide. Auck dela Gränge,
der einen gleichen Drachen besitzt, erzielte mehrere Flüge
von über 1000 Meter. (Mpst.)

Kouftautiuopel, 14.März. Donnerstag nacht wurde
das Patriarchisten -Kloster Kalipetrea  bet Kasa
Karaferia(Vilajct Saloniki) von einer wacholisch-bulgarischen
Bande überfallen.  Der Prior, einige Mönche und7
Arbeiter wurden ermordet.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
-t . Ebhaufe « , 16 . März . Gestern fand hier iw Gasthaus

z Waldhorn der Verkauf von ca. IVO rm Lannenho 'z (Scheiter u.
Prügel ) und 716 rm unaufberettetkm Reisig auS den staatliche»
Waldungen bei Berneck statt ES waren sehr viel Kaufliebhaber
erschienen, und eS wurde sowohl daS Tannenholz als auch da»
Tannenrei » zu äußerst hohen Preisen ersteigert. So wurde beispiels¬
weise 1 rm tanneneS Nutzholz, da» zu 16 ^ auSgebcten wurde,
um 26 ^ vrrkanft . DaS GesamtauSboot war für Holz und ReiS
SOS ^ und der Erlös 1600 also 166' /, de« RevierprrifeS.

KonknrsEröffnnngru.
Georg Wolz , Stricker in Beilstein und der Nachlaß seiner -s

Ehefrau Katharine Wolz , Putzmacherin von da . — Hermann Leinß,
Kaufmann in Knittlingen . — Andrea - Butz, Maurer in Roßwangen.

Auswärtige Todesfälle.
Ulm : Karl August Raatz , Vizefeldwebel ; Ellwangen : Ferdi¬

nand Hagenmeper , Lhrer a. D ; Gmünd : Maria Ebrrt , 69 I .;
Rottenburg : Theresia Jeckel; Jofephinr Kaltenmark, 64 I .; Stutt¬
gart : Pauline Fluhrei ; Karl Wilhelm Nast , 62 I ; Hugo Glückler,
Verwalter , 46 I ; Anna Berner ; LudrvigSburg : Gottlob Feierabend,
Privatier , 87 I ; Horb : Magdalena Fischer, 73 I.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

K. Amtsgericht Nagold.
Durch Beschluß von heute ist das

Konkursverfahren
über das Vermögen des Christian
Brösamle, Wtrtschaftspächters in
Nagol d,nach Abhaltung des Schluß¬
termins und Vollzug der Schluß¬
verteilung

anf- ehobe«
worden.

Den 12. Mä z 1908.
AmtSg-Sekr.

Schaufler.
Ebershardt.

LS« St.
Draht-

Anlsgeftanaeu
I. und II. Kl. hat zu verkaufen

Ulrich Seeger

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung Ober¬

schwandorf belegeue, im Grundbuch von Oberschwandorf Heft 381 Ab¬
teilungI Nr. 4 zur Zeit der Eintragung des Verstetgerungsvermerkes

dm Namen der Andreas Haseluraier, Küfers Ehefrau, Barbara
geb. Walz in Nagold, eingetragene Grundstück

Parz. N. 1858 26 s, 85 gm Wiese im Auchtertal, Anschlag 720^
am Donnerstag, de« S«. April 1»«8

, vormittags 1V Uhr
aus dtw Rathaus in Oberschwandorf versteigert werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 12. März 1908 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit ste zur Zeit der Ein¬
tragung de» VersteigerungSvermerkS aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im VersteigerungStermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls ste bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungser
löse- dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht

haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführeu,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Haiterbach, den 14. März 1908.
Kommissär:

stv . Bezirksnotar Weitert.

Affstätt O.-A. Herreuberg.

Eichen- und Langholz-Verkauf.
Am Mittwoch br»rr 18. März

kommen im Ge« eindewald zum Verkauf:
27 Stück größere Eichen5 - 10mlang,

44—82 omDuichm.mii 51 Fm.,
25 „ Bin- im̂>Wngncreichcn,
5 „ Buchen, 5 Birkcn, 7 Aiven,

17 „ forchencS und fichtcnes Säg'
und Bauholz mit 16 Fm., 14 R:n. eichene Spalier.

Zusam-nkunft am Oberjesinger- Tulzerweg vorm. Lv Uhr.
Watdnmsteramt.



Nagold.

Die Handwerks- und Geschäftsleute
werden der Etctsaufstellung wegen ersucht, ihre Reckruungerr für Sis
jetzt der Stadtgemeiude geleistete Arbeit nad gelieferte Wurm als¬
bald  bet der Stadtpflege bezw. dem Stadtbauamt et Wreichen.

Den 16. März 1908.
Stadtschuühe'ßenamt:

Brvdbeck.
Nagold Oberamtsstadt.

ImMge MkMck.
Diejenigen Feuerwehrpflichtigen, welche zur Freiwilligen Feuerwehr

nicht eingetrilt sind und Zeugnisse über Befreiung ans dienstlichen oder
aus gesundheitlichen Rück sichten nicht Vorgelegt haben,werden ausgefordert sich

späteste«» bis 31. ds. MtS.
beim Feuerwehrkommando zu melden und einteilen zu lasten, da sie
andernfalls zur

Feuerwehrabgabe
herangezogen werden.

Den4. März 1908.
Stadlschultheißemmt:

Brodbeck.
Oberamt Nagold.

Gemeinde Rohrdorf.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Robert Lutz,
Rotgerbers in Altensteig ist zur
Prüfung der nachträglich angemelde-
teu Forderungen Termin auf
Dienstag, den 24.März 1S«8,

«achmittags3 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hier anberaumt.

Nagold, den 12. März 1908.
« .-G,-8ekr, Schaufler.

Nagold.
Heute abend

LiM -Akü

i« der Schwane.
Gaben

für bedürftige Konfirmanden
nehmen dankbar in Empfang

Dekan Wörner
Stndtpfcrrvev Merrz.

SNMlW Ml SllUckilkll.
Zur neuen Quellwasserversorgung hiesiger Gemeinde Werdens

die nachstehend aus gezählter-
Grab - «nd Betonieruugsarbeitcn

erforderlich und solle» dieselben im Submisstonswege an tüchtige Bau¬
unternehmer vergeben werden.

Nach dem Kokenvoranschlag betragen:
Rub¬
rik. Betreff:

L.. Neufassung der Quellen„im Berg" 450.— 254—
8. Verteilungsrohrnetz 3880.— 1080.—
6. Hochbehälter(120 edw Inhalt) 550— 3443.—
L. Anschlußletiung zur Fabrik KochL Reichert 810— 108—

Summa: 5690.— 4885.—

Grad- Beton-
Arbeiten.

Der Jmmenvater sagt:
Honig auf daS Butterbrot
Färbt den Kindern die Wangen rot.

Echter

WknHmg

WmMta-Imiii AD.
Am Sormtag, de« 22. März d. S.

hält der Verein seine

üiMrill-sMWIIllWK
in Nagold im Gasthausz. Löwen ab. Anfang2 Uhr.

Tagesordnung:
1) Jahres- und Kassenbericht von 1907.
2) Wahlen.
3) Verlosung bienennürtschaftlicher Geräte.
4) Anmeldung zur Haftpflichtversicherung.
5) Verteilung von Sämereien von Honigpflanzen.

Der Ausschuß.

zu haben bei

Restes

2vrisds,clMglM

Koüenvoranschlag, Pläne und Akkordbedingungen liegen bei der
Unterzeichneten Stelle zur Einficht auf; ebendaselbst sind die schriftlichen
Angebote für die Arbeiten einzelner oder mehrerer Rubriken, in Prozenten
des Voranschlags ausgedrückt, verschlossen und mit der Aufschrift

„Angebot anf Banarbeiten zur Wasserleitung"
portofrei spätestens bis zum

24. März 1S«8 abends6 Uhr
einznreicheu.

Rohrdorf, den 12. März 1908.
Schultheißenamt:

Killinger.

Maurerkalk
Verputzkalk
Stückkalk
Aetzkalk 95»/»ig
kohlensaurer, Kalk

roh
empfiehlt in bester Qualität

Jura
LLlkivsrk L-aielLUNK«!,.

GGGGGGGGGGGG GGGGGGGSWGTA
^ Naaold . ^

G ^ 9
namentlich schöne verschulte M

» Hetzten. 7orctzenu. llleisstannen.
^ sowie alle anderen Sorten

A ÜLäsl- nnä I.Ludlrol2xüZ.N2SNZ
^ empfiehlt

^ Preisverzeichnis zu Diensten.
GDGGHGGGGNGT GGGGWGGGG GW

Für kommende Bauzeit empfehle mein großes
Laaer in

I Balken und Äisen
Kamingestellm, Dach- u. Stallfenstern
AruduMgen, tzrubenieclceln«. ZciircirMüen
bei billigst gestellten Preisen franko jeder Bahnstation

Aärl ÄrenllsnSIung, LäZV ) .
Nagold. Nagold.

Nagold.

Fahrnis -Versteigerung.
Am Do»«erst«g, den IS. März

kommen im Hause des Goltl . Großmau« Kappenmachers, Neue Straße,
von vormittags '/»9 Uhr nachfolgende Gegenstände gegen Barzah¬
lung zur Versteigerung:

1 vollständiges Bett samt Bettlade , 1 großer und 1 kleiner
»WM. Tisch, 1 Kleiderkasten, 1 Komod, 1 Küchenkasten,

Stühle , 1 Mehltrog , Küchengeschirr und sonstigen
Hausrat , ferner das

ganze Warenlager in Mühen,
slMie Huchreste II.1Nähmaschine.

Kaufsliebhaber sind freundlichst eingeladen.

Union-^siokgn-8tAnlIsl
unl! -klookkötts

8ivä 2v klldvv iv äer

b . kk

Otts » nn<I von 1 dis -/, RI. sa.

Lüäwsins.

AMIkW,
frisch eingetroffen, bei

Soeben erschien:

^ritLvonIIIiäv.
Livv Lvv8t ^ uire kür äas

ävulsod « Volk,
heraus gegeben vond:r Freien Lehrer-

Vereinigung für Kunstpflege.
Preis 1

Diese5. in der Reihe der mit
größtem Beifall aufgenommenen
„Kunstgabeu in Heftform" enthält 16
mehrfarbige Vollbilder nach Werken
des Meisters.

Früher erschienen:
HauS Thoma, ein Buch seiner

Kunst.
Wilhelm Steinhaufen, Gött¬

liches und Menschliches.
Bo« Heiland, ein Buch deutscher

Kunst.
Alfred Rethel, 16 Zeichnungen u.

Entwürfe.
Jede dieser prächtigen Kunstgaben

im Formate 28: 21 ow umfaßt in
künstlerisch vornehmem Umschlag ge¬
heftet 16 mehrfarbige Reproduktionen
auf starkem Kunstdruckpapier und
kostet je 1

Vorrätig in der
« . HV L « k«vr 'schen

Buchhandlung.

Nrbenerwerb.
Besteivgeführte Vers. -Gesell¬

schaft sucht für Lcb nS-, Unfall-,
Aussteuer- und Haftpflicht Versiche¬
rung tüchtige Vertreter und stille
Vermittler gegen hohe Bezüge.

Gest.Offerten unter8. 236L
an kuckolk Mo88v, Stuttgart
erbeten.

Echt bayr. Emmeuthol»r vollsaftig
Prr Pfd. 85 Pf «.

„ „ I. Schweizerkäsc sehr fett
»er Pfd . 75 Pfg.

„ „ II. Gchweizerkäse sehr fett
»er Pfd. 7, » Pfg.

ursche,
anstelliger und ordentlicher, 17—20
Jahre alt gesucht zu 1 Pferd und
etwas Hausarbeit bis 22. März.
Al«lLKer , Obrravltstierarzt.

Nagold.
Ein jüngeres, zuverlässiges

in kleine Familieb's Mai bezw.
Juni gesucht. Zu erfragen bei

Ernft Raaf.
Nagold.

Ein jüngeres

Mädchen
versendet unter Nachnahme jedes beliebige
Quantum die ir«m>ii>8«i»(VVürtt.)

Ulm, zu erfragen bei
Frau Krouenwirt Mayer.

HV«Imii « K8Eiv8« «Il
Bis 1. Juli event. auch früher

wird eine freundliche sommerliche
Wohnungm.3Zimmern samt Zubehör
von einer alleinstehenden Frau gesucht.

Offerten unterv . 8oli. an die
Exped. d. Blts.

MkiiMch » -
Gesuch.

Einige tüchtige Mädchen für Küche
und Hausarbeit finden Stellung bei
einem Monatsgehalt von 30^

Gchietiugeu.
Gin schönes 2jähriges

«sE MgriMen
Gelbfuchs setzt dem Ver¬

kauf aus
Chr . Ranschenberaer.

Lovlodüolilv
vorrätig bei

G . W .Zaiser.
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